
Länderbericfif 3771

Junı 1979, 419—423) Zweıtel geäußert, ob be] der e cher auch theoretische Perspektiven. So 1st iın den etzten
wärtigen Situatior_1 VO  o Kunst und Kırche überhaupt och Jahren die Diskussion über den Stellenwert VO egen-
Ansatzpunkte für eın Gespräch gegeben selen: 395 VO wartsliteratur un: VO  —$ literarischen Texten überhaupt tür
der Kunst oder Liıteratur sıch eLtWwWAaS erhotten 1ISt; Theologie und Glaube Neu belebt worden. Für die bıl-
scheıint fragwürdig; denn z1bt aum CLWAS, W as nıcht dende Kunst können die AÄAnsätze VOI allem der Bonner
VO Künstlern als ‚Kunst‘ erklärt wurde Genauso W1- Tagung sıcher weıterbedacht werden. Solche Verstehens-
dersprüchliche AÄußerungen tinden WIr be] Lıteraten un:! modelle und Theorien dürten allerdings nıcht ZU)
selbst be1 Theologen.“‘ uch wenn INan diese Skepsis nıcht Selbstzweck werden. Wiıchtiger ISt, dafß sıch Kunst, ıte-
teilt, wırd deutlich, dafß übertriebene Erwartungen nıcht ur, Kırche un! Theologie möglıchst konkret auch dort
angebracht sınd Wll INnan die Kırche nıcht doch wıeder Kenntnıs nehmen, es keine unmıiıttelbaren Berüh-
irgendwie ZUuUT: ‚„‚Mutter der Kunste“‘‘ machen, mMu: INan rungsflächen oibt Keıner der Partner 1St in diesem (Ge:
auch damıt rechnen, dafß das Gespräch ımmer wıeder spräch gegenwärtıg ın sıch gefestigt un! seıner Sache
Grenzen stößt. Eın Frühling zwıschen Kunst un:! sıcher, daß nıcht VO  - eiınem Mehr „produktiver Kol-
Kırche 1St sıcher nıcht erwarten un! könnte Ja auch kei- lısıon“ profitieren könnte. Wer dann WE braucht, ob die
nestalls herbeidiskutiert werden. Es ware aber wiırklıch Kırche den Künstler oder auch der Künstler dıe Kırche
schon viel erreicht, wenn die Diskussion in der jetzt MOg- die AÄAntwort auf solche Fragen kann InNnan ruhıg dem weıte-
lichen Oftenheit weıtergeführt wurde. Dazu gehören S1- ICn Gespräch überlassen. Ulrich Ruh
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Zwischen sSoOzlaler Verfremdung un religiıösem
Auftrag
Zur Lage der Religionsgemeinschaften auf den Philippinen
Dıie relıg1öse Landkarte der Philıppinen 1St 1ın mehrtacher = Katholiken
Hınsıcht bemerkenswert. Das Land gehört den Staaten als größte Religionsgemeinschaft
mıt der orößten Vieltalt Religionsgemeinschaften ın
Asıen Mıtte der 600er Jahre rund 280 christliche [ )as Geburtsjahr des Kafholizismus auf den Philippinen
Gemeıinschaftten offiziell registriert. Es 1Sst das einzıge 4S12- 1sSt das Jahr 1565, als die Augustiner de Legaspi un
tische Land,; das fast ausschließlich VO  - ın Europa behe1- de Urdaneta 1er ıhr Missionswerk begannen. Sıe WI1e
INateten Religionen gepragt 1St Und Cc$S 1st schließlich das auch bald die Vertreter anderer Orden arbeiteten CHNE mıt
eınz1ıge mehrheitlich katholische Land Asıens. Eın Blick der Krone Spanıens Auf der Grundlage der
ın die Statistik verdeutlicht 1eSs (Stand Maı OO Länder- Bulle „Universalıs Ecclesiae‘‘ Julıus’ I1 bte der Staat eın
kurzbericht Philıppinen, Wiesbaden Patronat ber die Ordensmission aus, das sıch nıcht NUur

Katholiken Mill 854,9o als segensreich erweısen sollte. Es begünstigte Z W ar die
Aglıpayan 1,435 3,9/ Glaubensverbreitung, erschwerte jedoch die Heranbil-
Protestanten 1,598 4,o dung eınes einheimiıschen Klerus, denn der Priester sollte
Moslems auch Vertreter der Kolonialmacht se1in. Das Patronat be-1,585 4,3 %o
Buddhisten 0,034 0,09o günstigte zudem dıe Vermögensanhäufung der Kırche,
Sonstige 0,865 Z To W 4a5 der Korruption un! mehr och der Entfremdung
(Anhänger VO  - Naturreligionen, Kontessionslose USW.) zwischen Gläubigen un! Klerus Vorschub leistete.
Diese offiziellen staatliıchen Angaben haben allerdings Als die Spanıer 1898 VO  — den Amerikanern als Kolonial-
teilweise Nnur provısorıschen Charakter. Denn verschie- macht abgelöst wurden, erschütterte dies auch die Grund-
dentlich reichen die Erfassungskriterien nıcht auUs, oder lagen der Kırche. Nıcht NUur, daß die Kırche duürch die ren-
aber Kırchenleitungen haben ıhre Angaben beschönigt. Nung VO: Staat jetzt erheblich Einfluß verlor SIE geriet
Deshalb unterliegen gerade dıe Zahlen über die kleineren derart ın Bedrängnis, da{fß sS1e Nur durch eıne gründliche
Religionsgemeinschaften häufigen Schwankungen. uch Reorganısatıon iıhre tührende Posıtion behaupten konnte.
Im tolgenden lassen sıch demnach Unstimmigkeıten iın den Zunächst wurden sämtliche Privilegien der Orden abge-
Zahlenangaben nıcht ımmer vermeıden. schafft (zudem mußten S1e staatlıchem Druck tast
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ıhren gESAMILEN Grundbes_ifz verkaufen). Dıie Kirchéfiver— Ein guter Versuch, das Glaubensniveau heben, war
waltung wurde reorganısıert, und 65 wurde jetzt endlich 1949 die Gründung der ‚„Barangay Sa Virgin““-Bewegung
der einheimiısche Priesternachwuchs nachhaltıg gefördert. („Große Famiılie der Gesegneten Jungfrau“‘) Gruppen
Denn durch den Auszug vieler spanıscher Priester Walr eın VO  ; jeweıls 15 Famılıen sollten regelmäßigem Rosen-
akuter Priestermangel entstanden 675 einheimiıschen und kranzgebet zusammenkommen un! dabei ach Möglich-

eıt auch weıtere Glaubensunterweisung erhalten. Die967 ausländıschen Priestern 1M Jahre 1898 standen 1903
NUur och 543 einheimische‘und 405 ausländische Priester Bewegung, deren Züsammenkünfte auch das sozıale S
gegenüber. 1905 wurde der erste Filipino ZU) Bischot SC- sammengehörigkeitsgefühl stärken sollten, Ziaählte 1960
weıht, und als die Philıppinen 1960 den ersten Kardinal bereıts Z7wel Miıllionen Mitglieder, die meıst VO e1gens
bekamen,; betrug das Verhältnis der einheimiıischen den ausgebildeten Katecheten unterwıesen wurden. Hıer w1e
ausländischen Bischöfen bereıtsZ 19/0 572 :15 auch VOTr allem 1m Religionsunterricht der chulen bemüht
Der ausländische Priesteranteıil 1st allerdings ımmer och InNnan sıch mittlerweile, die Stelle des mechaniıschen Aus-
hoch 1965 waren Z W alr tast alle Diözesanprıester Einhei- wendiglernens VO  3 Glaubensgrundsätzen eıne nterwel-

SUNg setzen, dıie die sozio-kulturelle Lage der Unter-
r

mische, aber NUur 350 der Ordenspriester, insgesamt gab
65 4175 Priestern och 1890 Ausländer. Ende 1973 richtenden stärker berücksichtigt. In diesem Zusammen-
stellte sıch aNSONStTteEeN die Lage W1€e folgt dar (Atlas Hierar- hang muß auch betont werden, da{fß die christlichen

Kırchen ımmer och ber eınen sehr großen FEinflufßchicus, Mödling
In 10 Erzdiözesen, Dıözesen, 12 Pracliturae Nullius Schulwesen verfügen. 19/2 besuchten 5 % aller rund-
und Apostolischen Vikarıaten Il 1766 Pfarreıen) lebten schüler eıne prıvate (meıst kirchliche) Grundschule, bei

Miıllionen Katholiken. Sıe wurden betreut VO 2158 weıtertührenden Schulen lag der Prozentsatz schon beı
Diözesan- un! 2270 Ordenspriestern, wobeı aber allein 55 o, un! Fachhochschulen, Colleges und Universıiutäten

92 % iın privater, also fast ausschließlich908 Ordenspriester auf die Erzdiözese Manila enttielen.
Da somit eın Priester auf 7400 Gläubige am, bedeutete kirchlicher and (Länderbericht Philıppınen, Wiesbaden
dies eınen erheblichen Priestermangel (zum Vergleich: 1976, 28) „„Kırchlich“‘ bedeutet 1mM übrıgen meıst ‚,ka-

tholisch‘‘.Polen als damals och relatıv priesterarmes Land in Eu-
ropa hatte 1960 eınen Quotienten VO 1:1600) In vielen
Gegenden beträgt das Verhältnis bıs 1:15000 Seı1it dem 7Zweıten Vatikanum hat die Kırche auch ıhr SO-

zialengagement erheblich verstärkt. Dıies betrat wenıgerImmerhın gab Er aber 1973 67 Neupriester un! 1943 Semi-
narısten. Dazu kamen 1n 30 Männer- un! 62 Frauenorden das Gesundheitswesen befanden sıch 65 % der
1471 Ordensbrüder und 6962 -schwestern. Bemerkens- Krankenhäuser mıt 50% der Bettenkapazıtät ın prıvater,

meıst kirchlicher and eb 28) als direkte Mafnah-wert Ist, dafß trotzdem 1965 eıne 155102 Socıety of the
Philippines gegründet wurde, die 1966 bereıts mıiıt 23 T1e- INCI, das Los der Bauern erleichtern. Neben die

und 240 Nonn 1955 VO katholischen Laıen gegründete Federatıon ofC ın anderen asıatıschen Ländern al-

beitete. Free Farmers (FFF) eıne Selbsthilfe-Organisatıon, traten

jetzt auch kirchliche Projekte. 1966 wurde das National
Secretarıat of Soctal Actıon NASSA) gegründet, das sıch
sowohl für Bürgerrechte un sozıale Gerechtigkeıit ein-Die Kirchg und das Marcos-Regime

wWw1e auch Entwicklungshilfe-Projekte koordinıiert.
1969 lieten 2000 kirchlich geförderte Projekte, denenDıie Lage der katholischen Kırche auf den Philiépinen ent-

spricht der Sıtuation mancher anderer Länder der Drıtten ELTW 400 Priester mıiıtarbeıteten. Nachdem INanl den Wı-
Welt war 1St der Pessimısmus derjenigen, dıe 1UVO derstand konservatıver Kirchenkreise überwunden hat,
nıgen ProzentVO echten Gläubigen sprechen,übertrieben, o1bt e$s jedoch ımmer och große Schwierigkeiten
doch 1St nıcht zu übersehen, da{fß 65 Zzwel Varıanten des Ka- der staatlichen oft bauerntfeindlichen Wirtschaftspoli-
tholizısmus g1bt den offiziellen un den volkstümlichen.

den Staat.
tik und der Verfolgung mancher engagierter 1Priester durch

Letzterer pragt VOT allem das Leben der eintacheren Leute.
Er zeichnet sıch Aaus durch eıne CNSC Verbindung mıiıt Fle- Viele Gläubige und Priester werten allerdings ahgesichts
menten der vorkolonialen eıt Er 1St das Ergebnis jahr- der wirtschattlichen un! politischen Verhältnisse der Phil-
hundertelanger mechanıiıscher Glaubensvermittlung, die ıppınen der Kirchenhierarchie eın geringes Engage-
sıch NUur oberflächlich miıt den alten Kulturtraditionen mMent VOr Unter dem Eindruck der südamerikanıschen

Befreiungstheologie tormierte sıch Ende der 600er Jahreauseinandersetzte. So viele Fılıpınos NUur eınen
formalen, aber keinen innerlichen Zugang ZU Christen- eıne massıve innerkirchliche Opposıtion, die sıch 1969

Entsprechend dem spanıschen Vorbild stehen 1m gar ın zahlreichen Demonstrationen Jugendlicher
Mittelpunkt des religiösen Lebens denn auch meıst große den Episkopat Luft verschaffte. Führend wurde das 'hrı-
Feste un Prozessionen Ehren VO  en Heiligen, wobeı VOI - stian Social Movement des promınenten Opposı-
christliche Bräuche oft christlichem Namen weiıiter- tionspolitikers Raul Manglapus, der jetzt ın den USAÄA 1m

Exil ebt Selit 1972 1st eıne öffentliche Arbeıt dieser Grup-leben Und die ursprünglichen CGötter un! Dämonen
christliche Gewänder anlegen, aßt sıch 1U schwer eıne pCH nıcht mehr möglıch, Wa aber nıcht heißt,; daß ıhre

Trennungslınie  1 zwischen Magıe un:! Glauben zıiehen. Mitgliıeder sıch vollständig zurückgezogen hätten.
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Derzeıt lassen sıch ZWEECI Hauptströmungen der eI- Die Ereignisse der etzten eıt haben jedoch auch die letz-
kirchlichen Opposıtion erkennen Dıie einNe für eiNe tere Gruppe ı stärkere Opposıtion Marcos getrieben.
stärkere Beteiligung der Laıen kirchlichen Aufgaben CeinNn Ende 1977 standen 250 Angehörige des Klerus
und saihe C1inN stärkeres kırchliches ngagement für der Anklage antıstaatlıcher Tätıgkeıt. Dıies W 1E auch VCI-

soz1iale Gerechtigkeit Ihre Anhänger kommen ZUIN Teıl mehrte Menschenrechtsverletzungen veranlaßten die Bı-
schöfe zunächst och ma{fßvollen Protesten, doch alsAUuUsS$ der FFF der haben der Sozıialarbeit gewirkt

uch we diese Priester und Laıen manchen sozıalisti- diese ur fruchteten, wurde VOTL allem Kardıinal Sin
schen Ideen nıcht ablehnend gegenüberstehen, IST der deutlicher Er wart der Regierung Aprıl 1978 offen
Vorwurt des Kommuniısmus nıcht gerechtfertigt, der ıh- Wahlbetrug VOT un! definierte die Raolle der Kırche NEUuU

NCN VOoOIl staatlıcher Seıite gemacht wırd Diesen ‚„Natıional- als die ‚Vermittlerin, die den Abgrund überbrückt
demokraten stehen die „„Sozialdemokraten gegenüber, der sıch 7zwıischen denjenigen für und denjenigen
diıe sıch betont antımarxistisch geben und vieltach VO Marcos auftut‘‘ (Interview MItT FEER 23} /8) Mehrtach
CSM herkommen S1e stehen der tradıtionellen Opposı- setizte SA sıch tür pPromınente Häftlınge CINMN, den Senator
LonN Marcos ahe un:! befürworten C1NC Gesell- Aquıno, un:! wart erst kürzlich wiıeder der Regjierung offen
schaftsordnung, die das Modell Eduardo Freis ı hıle Mangel Glaubwürdigkeit, Durchsetzungskraft

Korruption VOoOr9 13 79) Außerdem rennte sıch
die Kırche, möglicherweise auf Druck des Vatikans, VO

Beteiligung gut florierenden Bank des Mar-
Noch keın entscheidender Kurswechsel COS Clans Die Regierung Marcos verschärfte aber auch

ıhrerseıts das Klıma, ındem S1C November 1978 Z WE

Spannungen ahnlicher Art o1ibt N auch innerhalb der ofti- Gesetzesentwürfe ZUr Scheidung und ZuUufr Familienpla-
ziellen Kırche, vertreten VOT allem durch die Catholic Bı- NUuNng einbrachte (zusätzliche Besteuerung be1 Kınder-
shops Conference of the Philippines (GBCFP) MItTL derzeıt 97 reichtum, ahnlich WI1IC Sıngapur) die auf die entschie-
Mitgliedern un:! die Assocıatıon of aJor Religious Supe- dene Ablehnung der Kırche stoßen mußten, auch wenn

the Philıppines AMRSP) MItL 27500 einheimiıschen ıhrer Realisierung ohnehın Nur gEININSC Chancen SC-
werden.Priestern und 7000 Nonnen. Viele Mitglieder der

sınd der Meınung, die Kırche solle sıch 7zumiındest von C1-

LIC Teıl ihres och vorhandenen Reıichtums ZUugunsten Irotz allem sıeht CS aber Vorerst nıcht ach ent-

der Armen rennen S1€e beklagen, das soz1ale Engagement scheidenden Kurswechsel der Kırche aus Um NS
der Hıerarchiıe ließe wunschen übrıg un S1IC sıch Jegierte Stellung nıcht gefährden, wırd INall weıterhın
nıcht vollem Ma(ße tur VO Staat verfolgte rIe- nıcht die Politik des Staates 1nsgesamt angreıfen, sondern
ster un! Laıen C1INMN, wenn diese grundlos kommunistischer ur Auswüchse, un sıch ansOoNsSten A4US$ der Polıitik her-
Aktivitäten verdächtigt und inhafttiert würden Schließlich aushalten. Inwietern die Kırche aber dann och tür ein

gebe CS Konftlikttälle, denen INanll sıch für die Ge- Programm der soz1ıalen Gerechtigkeıit eintreten kann,; das
meıinde und den Staat entscheiden Konser- notwendıgerweise MItTL staatlıchen Interessen kollidiert, ıIST

halten dem t<x  > MIt der Verschenkung des fraglich. Auf die Dauer kann dıe bisherige Politik sowohl
Kırchenbesitzes allein SCI nıchts INNCH, INan dıe FEinheit des Episkopats WI1IC die Beziehung ZU übrıgen
ıh: eher sinnvoll einsetizen doch die Möglichkeıiten Klerus un: den Laıen auf e1INeE harte Probe stellen
manchmal beschränkt Außerdem SC das Marcos Modell
die CINZISC Möglichkeit, der Armuts Spirale un! damit
dem Kommuniısmus entgehen Und schließlich verbiete Bedeutende nichtkatholische christliche
sıch Cin politisches ngagement der Kirche auf Grund der Gemeinschaften
Verfassung des Staates ıne Oppositionspolıitik könne die
Kırche iıhrer Privilegien Bildungswesen un hinsıcht- Die nıchtkatholischen christlichen Kırchen der Philıppi-
ıch der Steuern berauben NCNMN, diıe allesamt erst nach dem Abzug der Spanıer eNT-

Dıe Haltung des Episkopats 1ST diesen Fragen alles standen (obwohl schon Mıtte des 19 Jahrhunderts Ab-
dere als einheıtlich Etwa 15 Bischöte gelten als sehr kon- spaltungstendenzen der katholischen Kırche sıchtbar

wurden), lassen sıch ZWCC1 Gruppen teilen protestan-SCIVAaLLV, S1IC timmen der Wirtschatts und Kriegsrechts-
politık der Regljerung weitestgehend eıtere 70 sınd tische Kırchen un aus christlichen Kırchen hervorgegan-
grundsätzliche Gegner VO  3 Marcos und befürworten auch CC einheimische Kirchen S1e alle stellten Mıtte der 600er
ein starkes sozlalpolıtisches ngagement der Kırche Die Jahre MITL EIW. Miıllionen Gläubigen 12% der Bevölke-
Mehrzahl aber 1St gemäßigt konservatıv S1e sınd MIt Mar- Iung Di1e Arbeıt der ersten amerikanıschen Mıssıonare
COS ZWar grundsätzlich Meınung, wehren sıch aber (1899) wurde dabe!: durch die Freigabe des relıgıösen Be-

kenntnisses elitens der Amerikaner erheblich erleichtertdie Auswüchse der Dıktatur, VOTr allem Ver-
letzungen der Menschenrechte. Der Führer dıeser Gruppe Antikatholische un! nationalıstische Strömungen

der Bevölkerung WIC auch der finanzielle Rückhalt durchund auch derzeıtige Vorsitzende der CBCRP i1IST Kardinal
Jaıme Sın VO  > Manıla, der für Haltung die Formel Amerika begünstigten die missiıonarısche WI1IC dıe karıtatıve
der ‚„kritischen Zusammenarbeıt‘“‘ pragte Arbeit SO werden derzeıt ELW der über 700 Kranken-
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häuser VO  — Protestanten geführt, dazu Z7Wel Universitäten west-Luzon ebenden Aglıpayaner auf eıne Million, dazu
(HNoilo un Dumaguete). Und mıittlerweile sınd die Prote- kamen 0,5 Mıllionen SOgeNannNter Unabhängiger Katholi-
tanten auch ZuUu!T ach den Chinesen zweıtwichtigsten ken 1968 sollen 65 inoffiziell ipsgesamt Z55 Millionen C
wirtschattlichen Minderheit aufgestiegen. se1In.
Dıie yivalisierende Tätigkeit verschiedener Bekenntnisse Eınen anderen Typus stellt die INK dar, deren 270104
tırug aber erheblich Zur Aufsplitterung der christlichen (Zensus Anhänger VOT allem 1mM Großraum Manıla
Kırchen beı Dazu ex1istieren neben den Mutterkirchen oft leben (Eıgene Angaben sprachen 1963 VO  —_ 3,5 Miıllionen,
unabhängıg davon deren einheimiısche Ableger. Neben der der Zensus 1970 ibt eıne Miıllion an.) Gegründet wurde
Methodistenkirche Y 973 Gläubige) o1bt E die sS1Ee 1914 VO  - Felix Manalo (1886—1963), der ursprünglich

Katholik WAarl, bevor GT ber die Methodıisten un! die S1e-United Church of Christ ın the Philıippines mıt 13546/
Gläubigen (1962) dıe VOoO ehemalıgen Methodisten gC- ben-Tage-Adventisten eıner eigenen orm des Arıanıs-
gründet wurde. Dıie oroße Zahl Gläubigen erklärt sıch INUS kam Manalo als erfolgreicher chariısmatischer Führer
VOT allem dadurch, da{fß in beiden Kırchen der Klerus tast verstand CS, eıne relatıv einfache Lehre durch guL ausgebil-
1Ur AUS Fılıpıinos besteht. Beıide gehören den wiıchtigsten dete Prediger un! eıne ettektive Organısation verbrei-
protestantischen Kıirchen und bilden mıt den Baptısten, ten assen, dafß ıhm der Zulauf tast sıcher Wlr eıtere
Anglıkanern, Lutheranern (alle zahlenmäßıg kleiner), der Pluspunkte die Betonung des kiırchlichen Gemeın-
Aglıpayan-Kırche un einıgen kleineren den Natıonal schaftslebens un! der konsequente Gebrauch des Tagalog,
Councıl of Churches of the Philippines der dem das mıiıttlerweıle Staatssprache 1Sst Außerdem pflegte Ma-
ÖRK angeschlossen 1ISt. Abgesehen VO der Aglıpayan- alo sehr gyute Beziehungen Polıitikern un:! durfte sıch

rühmen, Berater mehrerer Präsıdenten SCWESCH se1n.Kırche, stellen die ‚ökumenischen‘““ Protestanten aber NUur

70o der Protestanten, 80 (über Miıllion) stehen außer- Ihre ‚„Staatstreue‘‘ bewıes die IN  z auch dadurch, da{ß
halb der Okumene. Der NCC trıtt 1Im übrigen wen1g poli- S1e ıhren Gläubigen jede gewerkschaftliche Betätigung

verbot und 1mM Aprıil 1978 tür Marcos votlerte. Die Lehretisch ın Erscheinung, seıne soz1al engagıerten Geıistlichen
haben jedoch mıiıt denselben Schwierigkeiten kämpfen der IN  v 1St 1M übrıgen recht eintach: Manalo gilt als Pro-
Ww1€e ıhre katholischen Kollegen. phet der VO  —_ ıhm IIC gegründeten christlichen Kırche, die

ıhrer Bestimmung durch Christus untreu geworden WAal.

Dabe:i werden VOT allem die Trinitätslehre un! die Inkar-Unter den einheimiıschen, meılst dem Protestantismus I11d-

hestehenden Kırchen sollen Z7wWel hervorgehoben werden, natıon Chriustiı abgelehnt. Christus 1St für dıe IN  z 11UT der
die Iglesia Filıpina Independiente (Philippine Independent VO  — CGott gesandte Retter, der ‚„‚Mensch schlechthıin““,

nıcht aber selber GottChurch = PIC, Aglıpayan) un! die Iglesia Nnı Krısto
Dıie PIC wWwWar ursprünglıch eıne schismatische ka-

tholische Kırche. S1e entstand AuUsSs der Abspaltung phılıp-
pinıscher Geistlıcher, die sıch 1898 den Nationalıisten 1M Bedeutung und amp der ‚„Moros’””
Kampf die Spanıer anschlossen. Als der Vatikan ıh-
NCN dıe Konstitulerung eıner nationalen katholischen Kır- Der Islam kam ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
che verweıgerte, S1E sıch aber auch nıcht in die Botmäfßig- durch Vermittlung arabischer und malajscher Kaufleute

auf die Philıppinen. Dıie Spanıer etzten 1mM 16. Jahr-keıt der (spanıschen) Bischöte zurückbegeben wollten,
gründeten s1e 1902 die PIC Treibende Kraft WAar der Na- hundert seıner Ausbreitung ZW ar eın Ende, konnten aber
tionalist, Gewerkschaftler und Journalist Isabelo de 05 die bıs dahın iıslamısıerten Gebiete auch nıe vollständig CI -

obern. Auf die Spanıer geht auch die Bezeichnung ‚„Mo-Reyes Sr., der spater maßgeblich dıe TNCUC Doktrin formu-
herte. Oberhaupt (Obispo Mäxımo) wurde Gregor10 YroSsS  c tür die muslımıschen Filipinos zurück ursprünglıch
Aglıpayan, eın ehemalıger katholischer Priester. eın Schimpiname, dem die Erinnerung die Kämpfe gC-
Man übernahm zunächst die katholische Lehre einschliefß- gCNn die Mauren nachklang. Dıie Moros leben hauptsächlıch

1M Süden un! Westen VO Mindanao, auf den Inseln derıch einıger volkstümlicher Elemente, grenZzZteE sıch jedoch
bald ın lıturgischen Fragen aAb Auf der Suche ach art- Sulu-See un! auf Palawan. Inoffizielle Schätzungen geben
nerschatt stiefß 111a dann ach ein1ıgem Suchen auf dıe Pro- ıhre Zahl mıt Z7wel bıs vier Millionen (1970) W as einem

Anteıl VO 5-10% der Bevölkerung entspräche.estant Episcopal Church of the United States (anglika-
nısch), der mMan seıt 1961 durch eın ‚‚Konkordat“‘
verbunden ISt. Di1e Biıbel wiırd in der Revised Standard Bıs 1Ns 20 Jahrhundert lebten diéMoros isoliert in eıner
Version benutzt, die Liturgıe 1St formal katholisch (vor eigenen polıtischen und sozıalen Ordnung, un erst die

Amerıikaner versuchten, die verschiedenen von AckerbauVatıkan 2 die Texte sınd jedoch teilweise ach anglıkanı-
schen umgearbeıtet der weısen einheimısche Elemente oder Seetahrt ebenden ethniıschen Gruppen integrie-
auf Be1i der Priesternachfolge halten die Anglıkaner 1948, C  3 Dies tührte allerdings auch eıner beträchtlichen

Einwanderungswelle christlicher Filipınos 1Ns Moro-Ge-ındem S$1e dreı Aglıpayaner Bischöten weıhten. Aller-
dıngs besitzt I11all ımmer och wen1g ausgebildete rı1e- biet 1ın den 320er Jahren. Zusammen miıt dem Landerwerb
ster Dıie lange eıt der Suche nach eiınem eigenen Standort durch große Konzerne tuhrte dies dazu, dafß in den 50er

Jahren der beste Boden bereıts in fremde Hände überge-hat 1m übrigen die Bildung VO  e’ Sphlittergruppen begün-
stigt. 1960 schätzte INa die Zahl der VOT allem auf ord- BaNscCH WAar. Der Zweıte Weltkrieg zerstorte dann weıtge-
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hend den Saobande] der Moros, der endgültig durch die die Führung der MNLEF eıne Zeitlang gespalten WAal,
Anti-Schmuggel-Gesetze Ende der 60er Jahre Z.U) Frlie- scheint INan sıch jetzt wiıeder geein1gt haben, daß
pCN kam SO wurden die Moslems schließlich sowohl polı- dıe Kriegstätigkeit in den etzten onaten noch
tisch WwW1e wirtschaftlich den and des Ruins gedrängt. ghat Jedentalls werden jetzt auch Kämpfte A4aUus$s

Selit den 50er Jahren setizte aber zunächst eıne kulturelle Süud-Palawan und Ost-Mıiındanao gemeldet. Dıie Bilanz der
Selbstbesinnung eiIn. Islamısche Missıonare aus Indone- Kämpfe verzeichnet dabe!: bıs jetzt offiziell Tote,

inoftizıell War schon Mıtte 1978 VO 70 OOÖÖO Toten die edesıen, Arabien un Agypten halfen, das Bildungswesen der
Moslems reformieren. Dıies W ar auch insotern NOtLtweEeN- > Dazu kommen 100 000 Flüchtlinge 1mM
dıg, als der Islam aAhnlich dem Christentum stark von VOI- malaysıschen Sabah SOWI1e mındestens 100 000 Flüchtlinge
kolonialen Elementen durchdrungen 1ISt Verschiedentlich 1mM Umland der philippinıschen Stadte, VOT allem Zambo-
werden ımmer och alte Opfterriten un Ahnenverehrung anga.
registriert. Dıe Gebote des Islams werden NUur ungenügend Militärische Mißerfolge un! die Renaıssance des Islam 1ın
beachtet, Ja INan schätzt, dafß 80 o der Moros relig1öse Asıen scheinen die Regierung Marcos aber jetzt doch wIl1e-
Ignoranten sind Gowing / McAmas; The Muslim der den Verhandlungstisch bringen. Eınıiıge sla-
Filıpinos, Manıla 1974, mische Staaten, VOT allem Saudı-Arabien, haben namlıch
Dıie Stärkung der Moslem-Kultur ermoOoglichte dann die sıgnalısıert, dafß S1e dıe Moros in Zukuntft stärker er-

politische Renaıssance. Ende der 60er Jahre häuften sıch stutzen wollen un:! auch gegenüber Marcos eıne härtere
die Konflikte zwıschen Moslems un! Chriısten. Den Mos- Haltung einnehmen könnten. Vor allem VO  - seıten des

Iran, der bısher 10—-15% des Olbedarfs der Philippinenem-Banden standen christliche Milıizen (Tlagas) 1n
über, die eigentlich ZU. Schutz des Landes gebildet WOTI- deckte, ware eın Ölboykott nıcht auszuschließen. Marcos
den N, jetzt aber Mı1t oftizıeller Unterstützung einen sSseLIzZte deshalb einıge€ Zeichen. Am 7. Maı 1979 1eß iın

”7We] Süd-Regionen Wahlen ZUur Regionalversammlungnıcht sehr zımperlichen Terrorkrieg uührten. Darauthin
stellten die polıtıschen Organısationen der Moros bewaft- abhalten, die eıne begrenzte Autonomıie vorbereıten
netfe Verbände auf, die selt 19/2 eınen Guerillakrıeg BC- könnten. ber auch WwWenn dıe Wahlen tür Marcos pos1-

t1V ausgiıngen, wırd ıhr VWert doch durch den BoykottSCH die philıppinısche Armee tühren. Aus den verschiede-
nen Organısationen kristalliısıerte sıch dıe Moro National der NLFE (wıe gemindert. Der Ertfolg ware Mar-
Liberation Front die ach PLO-Vorbild eNt- COS 1M übrigen aber auch beı höherer Wahlbeteiligung
stand, als heute alleın ührend heraus. Viele ıhrer auf 5000 durch die christliche Mehrheıt sıcher BEWESCH. Wıe
bıs geschätzten Soldaten wurden in Malaysıa SC- rallıg tiel der Wahltermin miıt dem Beginn der UNCGCTAD-
ıldet, finanzielle Unterstützung erhält S1ie außer VO  . Sy- Konfterenz 1n Manıla und der Konterenz islamiıscher
rıen, Irak, Saudi-Arabien un! Pakıstan VOT allem VO s Staaten ın Rabat Dort WAar 1mM März 1979

byen, sS1e auch ıhren Sıtz hat iıhrem Führer Nur bereıts Imelda Marcos SCWECSCH, möglicherweıse, eıne
1suarı. Anfänglich hatten einıge ıhrer Gruppen wahr- ahnliche Vermittlungsaktion islamıscher Staaten W1€e 1976
scheinlich auch Kontakte den Partısanen der ü 1 erreichen.
Ost-Mındanao operierenden ommunistischen New Ziel weıterer diplomatischer Aktıivıtäten sınd dıie ach-
People’s Army doch g1bt INan sıch se1lt spatestens barstaaten Malaysıa un! Indonesien. Malaysıa, autf dessen
975 hart antıkommunistisch. Ziel 1st die Errichtung eıner Provınz Sabah die Philippinen Anspruch erheben, hat
Moro-Republık (die auch 1973 ausgerufen wurde) auf der erkennen gegeben, dafß 6S dıe MNLEF stärker als bisher
Grundlage eınes nıcht näher definierten ıslamischen SO» terstutzen könnte. Indonesıen, das jetzt VO der islamı-
zialısmus, doch waren Teıle der Führung mittlerweile auch schen Konfterenz mıiıt der Vermittlung 1mM Konflikt beauf-
mıt begrenzter Autonomıe zufrieden. Unterdessen hat ın wurde, 1st Marcos als Gesprächspartner genehmer.
Saudi-Arabien eıne 1977 yegründete gemäßigte Bangsa och hat die islamısche Konterenz gleichzelt1g dıe
Moro Liberation Organısatıon (BMLO) VO  — sıch reden MNLEF, dıe MNUur aut der Basıs des Vertrags VO Trıpolıs

Ende 1976 verhandeln bereıt ISt; durch weıtere tinan-gemacht, die über 5000 Soldaten verfügen will, jedoch mM1-
litärisch noch nıcht in Erscheinung 1St. Sıe ware zielle Hıltfen 1ın ıhrer miılıtanten Haltung bestärkt, daß
ohl och eher für eıne Teilautonomıie haben eıne Lösung der Moslemirage aum ın Sıcht 1St

1 )as Problem 1sSt nıcht zuletzt auch deshalb komplizıert,
weıl die Moros gemeınsamer Abstammung eıgene,

Von Verhandlungen bemuht VO  — den Christen unterschiedene sozıale und ethnısche
Gruppen bilden, die sıch aber mıt diesen raäumlıch ber-

ach zeitweıligen militärischen Erfolgen der Moros hatte schneiden. Dıiıe Integration ın die philippinische Gesell-
Inan übrigens schon einmal Ende 1976 ach libyscher Ver- schaft könnte die sozıale und kulturelle Identität der Mo-

LOS zerstoren. Die Autonomıe könnte ıhnen abermittlung eıne Autonomie-Lösung vorgesehen (vgl.
Februar 1977, 60—63 ntgegen den Abmachungen 1e6ß wiederum Privilegien verschaffen, die VO  } anderen bearg-
Marcos jedoch 1mM Aprıl 19/7/ eıne Volksabstimmung ber wöhnt werden und s1e in eıne ebensowen1%2 gewollte Isola-
die AÄAutonomıie durchführen, die ZuUurFr Farce geraten mußte, tiıon treıben. Dıiese Getahr zeıgte auch die Diskussion
da ın C()  8 der 13 betrottenen Provınzen die Christen in der eın muslimiısches Privatrecht Anfang 19/7/ auf, das Z W ar

Mehrheit0l So SINg der Krıeg weıter, un! nachdem kodıifiziert, aber och nıcht 1ın Kraft ZESETZT wurde. Viele
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376 Kurzi_hfoémationen
Roman Catholic Church wıth the Economic and Soci’al Develop-Beobachter sahen 1er Ansätze eıner Bevorrechtung der

Moslems. Und schließlich wiırd auch tür die Chrıisten das ment in the Philippines, amburg (Dıss.) 1974; Go-
wing / McAmis, The Muslim Fılıpinos, Manıla 19/4; (70-Problem dadurch kompliziert,l s$1e tür die Lage der

2 Moros mitverantwortlich sınd Sıe mußten zumindest ıhre WwIng, Muslim and Christian Perceptions of the Mindanao

Vormacht auf manchen Gebieten einschränken,; talls S1e Problem, in Philippine Quarterly of Culture and Socıety 5/1977,
243—252; Statistisches Bundesamt, Länderbericht Philıppinen,nıcht deren Gleichberechtigung iın manchen Regionen

Peter Drews
Wiesbaden 1976; dass., Länderkurzbericht Philippinen, Wiesba-

akzeptieren. den‚’ Youngblood, @hmch Opposıtion Martial Law
Kurzbibliographie: Anderson (Hrsg.), Studıes 1ın Philippine iın the Philıppines, ın: Asıan Survey Bd XVI11L/5, 19?8,505—52|0.Church Histofy, Ithaca 1969; Diel, The Confxfo'rntation of the

Kurzinformationen
Papst _Iohanfies Paul hat beschlossen, ine ASondei*synode Universitäten und Fakultäten veröffentlicht. Sıe tragt das Da-
der niederländischen Bischöfe einzuberufen. Das wurde dem eum VO 15. Aprıil. Damaıt 1St eın weıterer Teıl der nachkonzi-
Vorsitzenden der Niederländischen Bischofskontferenz, Kardınal liaren Revısıon derkirchlichen Gesetzgebung abgeschlossen. Dıe

Jan Willebrands ın eiınem Brieft VOoO  - Pro-Staatssekretär Agostino Apostolische Konstitution, die Paul VT vorbereitet WOTI-

Casarolı VO Maı mitgeteılt. Der Briet enthält Nur die An- den WAal, löst die VO Pıus X: 1931 erlassene Konstitution ‚„Deus
kündıgung der Einberufung der Synode; der BCNAUC Zeitpunkt scıenti1arum dominus“‘‘ ab In seiner Einleitung hebt Joharines

aul IL das Recht der Kirche hervor, kırchliche FakultätenSOWI1e die Formulierung des Themas werden einem spateren
Zeiıtpunkt bekanntgegeben. Damıt hat der Papst Aaus$s seınen (5e: errichten, und geht auf die veränderte Sıtuation der Gegenwart
sprächen MmMiıt den sieben holländischen Bischöten 1M Verlauf die- e1n, die ıne Revisıon der geltenden Normen ertorderlich mache:
SCS FrühjJahrs über die Sıtuatiıon 1n der Kırchenprovınz Konse- zunehmende Zahl VO  ; Laientheologen, stärkere Miıtbestimmung
quCNzCh SCZOUOHCIL. Der Vorschlag eıner Synode War VO  ‘ den aller: Gruppen der Universıität, NEUEC pädagogische und didak-
Bischöten gemacht worden, die der Papst Vorschläge über tischeMethoden. Die Bestimmungen der Konstitution sollen an-
eın weıteres Vorgehen gebeten hatte. Der Papst hat nıcht direkt gesichts:.der „berechtigten Vieltalt den Hochschulen dıe
eingegriffen, wıe VOTLT allem VO Roermonder Bischof Gysen Einheit der katholischen Kırche uch iın diesen Zentren des

Hochschulstudiums“‘ sıchtbar machen. Dıie Konstitution, dergefordert worden W al (vgl März 1979, sondern hat
siıch für eınen Lösungsversuch auf der Grundlage der bischöfli- gleichzeıtig Ausführungsbestimmungen der Kongregatiıon für das
hen Kollegialıtät entschieden. Es handelt sıch die Son- katholische Bildungswesen erlassen wurden, umta{fßt Artikel.

Die allgemeinen Normen regeln Natur und Aufgaben kirchlicherdersynode überhaupt, die nach den Bestimmungen Pauls VI VO

15. September 1965 abgehalten wiırd. Das Motu Proprio Hochschulen, die Struktur der Universitätsgemeinschaft, enthal-
‚„„Apostolica Sollicıtudo®‘ sıeht VOI, die Synode unterrichten- ten Bestimmungen über den Lehrkörper, dıe Studenten, akade-

mische Grade und Lehrmaiuttel. Artikel hält grundsätzlıch fest:den und beratenden Charakter hat ach Gutheißung durch den
Papst können die Beschlüsse der Synode verbindlichen Charakter Zr Erfüllung der ıhr VO  - Christus übertragenen Sendung, das
erhalten. Der Papst wird be1 dieser Synode den Vorsıtz führen Evangelium Zu verkünden, hat die Kırche das Recht und dıe
Außerdem wırd zweı weıtere Vorsitzende berufen Man CI - Pflicht ZUuYT Errichtung un Förderung DOoN Unwversıtäten und Fa-
wartet, einer der beiden Kardinal Willebrands und der andere kultäten, die VO ıhr abhängen.““ Fur die Aufnahme des Studiums
eın weıterer nıederländısch sprechender Kardınal seın wiırd. Teıl- 1sSt für Kleriker und Laıen nıcht NUur eın Zeugnis über abgeschlos-

SCI1IC Vorstudien, sondern uch über „„sıttlıche Lebensführung“nehmer der Synode werden neben den sıeben niederländischen
Bischöfen wel Vertreter des nıederländischen Klerus SOWI1e der vorzulegen (Art.31) In Art. 39 wiırd festgehalten, dafß wahre
Präfekt der für das jeweıilige Sachthema zuständigen römischen Freiheıt VO Lehre UN: Forschung innerhalb der yenzen des

M Behörde se1in. Aufßerdem wiırd der kürzlich ZU Kardinal CI - Wortes Gottes lıegt, bzw auf die „überzeugte Annahme des
annte Pole Wiadystaw Rubin als Generalsekretär der Bischots- Wortes (Jottes gründet‘“. Dıie besonderen Normen enthalten Be-

synode SOWI1e eın weıterer Fachmann auf dem Gebiet der behan- stımmungen uüber die theologische, philosophische und ırchen-
delten Fragen als Sondersekretär teilnehmen. Es ISt erwarten, rechtliche Fakultät Beı der Lehre der Theologie oll auft dıe ZCI1-

daß sıch dıe Vorbereitungen für die Sondersynode ın den Nıeder- trale Stellung der Heıiligen Schrift, dıe Verbindung miıt anderen
Wissenschaften, der jeweiligen Kultur und der verschiedenenlanden abspielen werden und da{fß die Synode wahrscheinlich

Begiınn des nächsten Jahres 1ın Rom stattfinden wırd Inzwischen Philosophien geachtet werden. „Systeme und Methoden jedoch,
hat sıch dıe Niederländische Bischofskonterenz auf ıhrer ONAat- die mıiıt dem christlichen Glauben unvereınbar sınd, dürten nıcht

übernommen werden‘‘ Art. 68). Behandelt werden sollen 1mliıchen Sıtzung Junı ın Roermond mıt der bevorstehenden
Sondersynode beschäftigt. Konkrete Vorstellungen Z.U) Thema theologischen Studium uch die ökumenischen Fragen sow1e die
und ZU Arbeitsdokument kann dıe Bischofskonferenz entwik- Beziehungen den nichtchristlichen Religionen. Art. 70 hält

fest, da{fß ‚„‚beım Studium und be1 der Vermittlung der atholi-keln, wenn die offizielle Einberufung der Sondersynode durch
den Papst erfolgt ISt schen Lehre der Treue ZU) Lehramt ıne besondere Bedeu-

66,  tung beigemessen werden mufß Die einzelnen Universıitaten
oder Fakultäten mussen ıhre Statuten nach der Konstitution, die

Am 25. Mai wurde die Apolstoliscile Kpnstitution „Sapientia 1M akademischen Jahr 980/81 oder 1981 1ın Kraft tritt, überar-
Christiana“‘* Papst Johannes Pauls über die kirchlichen beıiten. Dıie Konstitution soll von der Kongregatiqn für das ka-


